
  

Newsletter Juli 2021 

Liebe Leserinnen und Leser! 

Der Flüchtlingsrat NRW gratuliert herzlich den Gewinnerinnen* des Ehrenamtspreises 2020! Am 

26.06.2021 kürte eine Jury aus Vertreterinnen von Amnesty International, dem Deutschen Gewerk-

schaftsbund NRW und dem Flüchtlingsrat NRW die Flüchtlingsselbstinitiative SOFRA Cologne zur 

diesmaligen Siegerin. Aus über 50 Bewerbungen waren im Vorfeld 8 Finalistinnen ausgewählt wor-

den. Die seit März 2016 bestehende Kölner Gruppe möchte einen sicheren und angstfreien Raum für 

LSBTIQ-Flüchtlinge schaffen und bietet durch Veranstaltungen, Vorträge und 

soziales Miteinander eine wichtige Unterstützungsstruktur. So leistet die Initiati-

ve einen wertvollen Beitrag zu Empowerment und Bekämpfung von Stigmatisie-

rung.  Der Ehrenamtspreis ehrt symbolisch den Einsatz unzähliger Menschen für 

die Belange von Flüchtlingen in Nordrhein-Westfalen. Nachdem die in Präsenz 

geplante Preisverleihung im letzten Jahr coronabedingt nicht stattfinden konnte, 

wurde der Preis nun erstmals digital verliehen.   

In diesem Newsletter berichten wir von aktuellen Flüchtlingszahlen des UNHCR sowie dem Pushback-

Bericht von Amnesty International. Darüber hinaus informieren wir über Neuigkeiten zum Kirchenasyl 

und über das neue Amt des Beschwerdebeauftragten für Asylsuchende in NRW-Landesunterkünften. 

Wenn Ihr einen Artikel in diesem Newsletter kommentieren, kritisieren oder loben wollt, schreibt ein-

fach eine E-Mail an die Adresse newsletter@frnrw.de. Unter www.frnrw.de könnt Ihr Euch für den 

Newsletter an- oder abmelden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: SOFRA Cologne 

https://www.frnrw.de/fileadmin/frnrw/media/Ehrenamtspreis_2020/20210623_Pressemitteilung_Samstagabend__1_.pdf
http://www.frnrw.de/
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Global Trends Report des UNHCR für das Jahr 2020 

Der UNHCR veröffentlichte am 18.06.2021 in seinem jährlichen Global Trends Report aktuelle Zahlen 

zu Flucht und Migration. Mit insgesamt 82,4 Millionen Menschen ist die Zahl der Vertriebenen im 

Jahr 2020 im Vergleich zu 2019 um vier Prozent gestiegen und hat einen neuen Höchststand erreicht. 

Der Großteil (48 Millionen) sind Binnenvertriebene, also jene, die innerhalb ihres Heimatlandes auf 

der Flucht sind. Flüchtlinge, die aus ihren Heimatländern fliehen mussten, kommen zu zwei Drittel 

aus nur fünf Herkunftsländern: Mit 6,7 Millionen an der Spitze Syrien, gefolgt von Venezuela, Afgha-

nistan, Südsudan und Myanmar.  

Wie bereits in den Vorjahren verblieben die meisten (ca. 75 %) der 

Flüchtlinge in den Nachbarländern ihrer Herkunftsstaaten. Das mit 

Abstand größte Aufnahmeland ist die Türkei, die momentan mehr 

als 3,6 Millionen Flüchtlinge, insbesondere Syrerinnen, beherbergt. 

An zweiter Stelle steht Kolumbien, dort lebten 2020 allein ca. 1,7 

Millionen geflüchtete Venezolanerinnen. In der Liste der Aufnah-

meländer steht Deutschland auf Platz fünf.  

Die Zahl der Menschen, die weltweit einen Asylantrag gestellt ha-

ben, ist im Jahr 2020 um fast die Hälfte auf 1,1 Million gesunken. 

Am meisten Anträge wurden von Venezolanerinnen (141.100), 

Afghaninnen (76.200) und Syrerinnen (72.900) gestellt. Die Staaten 

mit den höchsten Asylantragszahlen waren 2020 erneut die USA, 

Deutschland und Spanien. In Deutschland gingen 102.600 neue 

Asylanträge ein, Hauptherkunftsländer waren hier Syrien, Afgha-

nistan und der Irak. Es handelt sich um die niedrigste Anzahl an Asylanträgen in Deutschland inner-

halb der letzten zehn Jahre.  

Im Jahr 2020 konnten nur ca. 251.000 Menschen in ihr Herkunftsland zurückkehren, 40 % weniger als 

noch im Jahr 2019. Jährlich gibt es mehr Vertriebene als Menschen, die sicher in ihre Heimat zurück-

kehren können. Aus diesem Grund wächst die Zahl der Flüchtlinge weltweit stetig.  

UN-Flüchtlingshochkommissar Filippo Grandi ruft auf seiner Website am 18.06.2021 dazu auf, hinter 

all den Zahlen auch die Menschen zu sehen. „Jeder Einzelne verdient unsere Aufmerksamkeit und 

Unterstützung.“ Staats- und Regierungschefinnen der Welt seien aufgefordert, sich für Frieden, Stabi-

lität und Zusammenarbeit einzusetzen.  

UNHCR Deutschland: Veröffentlichung des Global Trends Reports zu Flucht und Vertreibung 

UNHCR: Global Trends. Forced Displacement in 2020 

 

Pushbacks an der griechisch-türkischen Grenze 

Am 22.06.2021 hat Amnesty International einen neuen Bericht veröffentlicht, in dem Pushbacks und 

Gewalt an der griechisch-türkischen Grenze im Zeitraum von Juni bis Dezember 2020 beschrieben 

Foto: UNHCR 

https://www.unhcr.org/dach/de/65819-veroeffentlichung-des-global-trends-reports-zu-flucht-und-vertreibung.html
https://www.unhcr.org/statistics/unhcrstats/60b638e37/global-trends-forced-displacement-2020.html
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werden. Anhand von Interviews mit 16 Betroffenen, der Auswertung von Dokumenten sowie Ge-

sprächen mit Vertreterinnen zivilgesellschaftlicher Organisationen und Anwältinnen konnten nach 

Angaben der Herausgeberin mindestens 21 Pushbacks in dem Zeitraum dokumentiert werden, 

hauptsächlich beim Grenzfluss Evros.   

Pushbacks, durch die Menschen ohne die Chance auf ein Asylver-

fahren aus einem Land zurückgedrängt werden, seien keine Aus-

nahmeerscheinung, sondern längst der übliche Weg des Grenzma-

nagements an der EU-Außengrenze, so der Bericht. Verschiedene 

griechische Behörden seien an den Vorgängen beteiligt. Nicht nur 

in Grenzregionen, sondern auch weit im Norden Griechenlands 

würden Flüchtlinge, darunter auch Kinder, willkürlich und teils ge-

waltsam verhaftet, in Lagern festgehalten und schließlich grup-

penweise über den Evros in die Türkei gebracht. Hierbei sei be-

sonders häufig von Gewalt und Demütigung berichtet worden. 

Menschen seien nackt am ganzen Körper abgesucht worden, Tritte 

und Schläge mit Stöcken oder Knüppeln hätten Körperverletzun-

gen wie Knochenbrüche an Händen oder der Wirbelsäule verur-

sacht. Amnesty International schließt nicht aus, von Folter zu spre-

chen. Während des gesamten Pushbacks sei es nicht möglich, rechtlichen Beistand in Anspruch zu 

nehmen, Klage zu erheben oder anderweitig auf das Recht auf ein gerechtes Verfahren zu pochen. Es 

seien sogar Fälle dokumentiert worden, in denen bereits anerkannte Flüchtlinge trotz Vorlage der 

entsprechenden Dokumente kurzerhand und willkürlich über die Grenze gebracht worden seien.  

Offiziell leugne die griechische Regierung diese illegale Praxis, Indizien und Beweise würden ignoriert 

und das Vorgehen geduldet. Auch die EU ziehe sich aus der Verantwortung: Frontex-Beamtinnen vor 

Ort würden teilweise Zeuginnen des Vorgehens, doch ihrer Pflicht, Menschenrechtsverletzungen zu 

verhindern, würden sie offenkundig nicht nachkommen. Amnesty International fordert die EU auf, 

Maßnahmen zur Kontrolle und Überwachung zu etablieren, die Pushbacks durch Griechenland oder 

andere Länder effektiv verhindern und für die Wahrung der Menschenrechte an den EU-

Außengrenzen sorgen. 

Amnesty International: Greece: Violence, Lies, and Pushbacks. Refugees and migrants still denied 

safety and asylum at Europe’s borders 

 

Neue Gerichtsentscheidungen zum Kirchenasyl 

Bei einem Kirchenasyl werden abgelehnte Asylbewerberinnen in Räumlichkeiten einer Kirchenge-

meinde untergebracht, um sie bis zur endgültigen Klärung von Bleiberechtsmöglichkeiten vor Ab-

schiebung zu schützen. Im sogenannten offenen Kirchenasyl werden die Behörden von den Kirchen-

gemeinden über das Asyl informiert. Laut Angaben der Bundesarbeitsgemeinschaft Asyl in der Kirche 

befinden sich bundesweit momentan 522 Menschen im Kirchenasyl. 

Foto: Amnesty International 

https://www.amnesty.eu/wp-content/uploads/2021/06/Greece_Violence.Lies_.Pushbacks_AI-Report-22062021.pdf
https://www.amnesty.eu/wp-content/uploads/2021/06/Greece_Violence.Lies_.Pushbacks_AI-Report-22062021.pdf
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Flüchtlinge im offenen Kirchenasyl haben ein Recht auf sogenannte Analogleistungen nach dem Asyl-

bewerberleistungsgesetz (AsylbLG), hat das Bundessozialgericht am 24.06.2021 entschieden (B 7 AY 

4/20 R). In den ersten 18 Monaten ihres Aufenthalts bekommen Asylsuchende zur Sicherung ihres 

Lebensunterhalts „Grundleistungen“ nach dem AsylbLG. Diese sind im Vergleich zur Grundsicherung 

für Arbeitssuchende oder Erwerbsunfähige niedriger. Danach stehen Asylsuchenden Analogleistun-

gen in Höhe der Grundsicherung zu. Eine im Kirchenasyl lebende Äthiopierin hatte Klage erhoben, 

nachdem ihr die Stadt Bayreuth die Umstellung auf diese Analogleistungen verwehrt hatte, weil die 

Asylbewerberin ihren Aufenthalt in Deutschland durch das Kirchenasyl „rechtsmissbräuchlich“ ver-

längert habe. Es stünden ihr deshalb nur abgesenkte Asyl-Grundleistungen zu. Das Bundessozialge-

richt hat dagegen den Anspruch auf Analogleistungen damit begründet, dass im offenen Kirchenasyl 

den Behörden der Aufenthaltsort des Flüchtlings bekannt ist. Eine Abschiebung sei also möglich. Dass 

der Staat im Blick auf Absprachen zwischen Staat und Kirchen in einem solchen Fall auf die Durchset-

zung der Ausreisepflicht verzichtet, sei kein Rechtsmissbrauch der Klägerin.  

Auch das Bundesverwaltungsgericht hat in diesem Jahr den Status von Flüchtlingen im offenen Kir-

chenasyl gestärkt. Im Jahr 2018 hatte die Innenministerkonferenz beschlossen, die sechsmonatige 

Überstellungsfrist in Dublinfällen für Kirchenasyle auf 18 Monate auszuweiten, da die Asylbewerbe-

rinnen als „flüchtig“ galten, erläuterte die Tagessschau am 14.01.2021. Dies sei jedoch unzutreffend, 

entschied das Gericht mit Urteil vom 26.01.2021. Die Asylbewerberinnen sind nicht „flüchtig“ im Sin-

ne der Dublin III-Verordnung (Art. 29 Abs. 2), da den staatlichen Behörden in diesen Fällen der Auf-

enthaltsort bekannt ist. Aus diesem Grund ist auch eine Verlängerung der Überstellungsfrist in Dub-

linfällen auf 18 Monate für Menschen im offenen Kirchenasyl nicht zulässig. 

Bundesarbeitsgemeinschaft Asyle in der Kirche: Aktuelle Statistik  

Bundessozialgericht: Verhandlung B 7 AY 4/20 R 

Tagesschau: Regeln für Kirchenasyl entschärft 

Bundesverwaltungsgericht: Beschluss vom 08.06.2020 

Bundesverwaltungsgericht: Pressemitteilung  

 

Beschwerdebeauftragter für Asylsuchende in Landesunterkünften 

Das Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration hat das Amt eines „unabhängigen 

Beschwerdebeauftragten für Bewohnerinnen von Landesunterkünften“ geschaffen. Dieses werde 

zum 01.07.2021 durch Karl Peter Brendel (FDP) besetzt, informierte das Ministerium 10.06.2021 in 

einer Pressemitteilung. Ihm könnten über die nichtstaatlichen, dezentralen Beschwerdestellen in den 

Aufnahmeeinrichtungen nun Einzelfallbeschwerden vorgelegt werden. Neben der Bearbeitung der 

Einzelfallbeschwerden werde Brendel Mitglied eines „Runden Tisch Beschwerdemanagement“ und 

arbeite an der Vernetzung und dem Austausch mit Nichtregierungsorganisationen. Karl Peter Brendel 

war Mitglied des Landtages und ehemalig Staatssekretär im Innenministerium. Er wird sein Amt eh-

renamtlich ausführen. 

https://www.kirchenasyl.de/portfolio/newsletter-06-2021/
https://www.kirchenasyl.de/portfolio/newsletter-06-2021/
https://www.bsg.bund.de/SharedDocs/Verhandlungen/DE/2021/2021_06_24_B_07_AY_04_20_R.html
https://www.tagesschau.de/inland/bamf-kirchenasyl-erleichterung-101.html
https://www.bverwg.de/de/080620B1B19.20.0
https://www.bverwg.de/pm/2021/7
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Integrations- und flüchtlingspolitische Sprecherin der GRÜNEN-Landtagsfraktion NRW Berivan Aymaz 

sieht diese Neuerung kritisch, wie sie in einer Pressemitteilung am 10.06.2021 bekanntgab: Bis letz-

tes Jahr sei das Beschwerdemanagement durch eine unabhängige, nicht-staatliche Koordinierungs-

stelle beim Flüchtlingsrat NRW ausgeübt worden. Dass diese bewährte Struktur abgeschafft und die-

se Stelle auf ein Ehrenamt reduziert werde, sei unverständlich. Es bleibe zu klären, wie die Unabhän-

gigkeit des neuen Beschwerdebeauftragten gewährleistet werden soll und warum die Neuausrich-

tung nicht in Absprache mit den freien Trägerinnen erfolgte. 

Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen: Staats-

sekretär a.D. Karl Peter Brendel wird erster unabhängiger Beschwerdebeauftragter für Asylsuchende 

in Landesunterkünften 

Berivan Aymaz: Beschwerden von Asylsuchenden sind keine Nebensache 

 

Termine 

Düsseldorf, 16.07.2021: Guinée Solidaire Organisation e.V.: „Demo gegen die willkürliche Abschie-

bung von Geflüchteten aus Guinea vor dem Landtag Düsseldorf“. 10:00 Uhr. Weitere Informationen 

über die Facebookseite von Guinée Solidaire Organisation e. V. 

Köln, 16.07.2021: Rom e.V./Aktion Mensch: „Auftaktveranstaltung zum Freizeit- und Kulturprojekts 

‚UNAUFHALTBAR‘“. 18:00 Uhr. Weitere Informationen auf Rom e.V. 

Bochum, 17.07.2021: Bochumer Bündnis Versammlungs(verhinderungs)gesetz stoppen – Grundrech-

te erhalten: „Kundgebung: Den Angriff auf die Versammlungsfreiheit abwehren!“ 15.00 Uhr. Weitere 

Informationen auf bo-alternativ.de.  

Duisburg, 23.07.2021 – 25.07.2021: Verein für die solidarische Gesellschaft der Vielen e.V.: „Wo-

chenendworkshop zur Geschichte der Rom:nja und Antiziganismus mit Amaro Drom“. Freitag: 19:00 

– 21:00 Uhr, Samstag: 09:00 – 13:00 sowie 15:00 – 19:00 Uhr, Sonntag: 09:00 – 13:00 Uhr. Weitere 

Informationen und Anmeldung auf Verein für die solidarische Gesellschaft der Vielen e.V. 

Online-Austausch, 26.07.2021: Flüchtlingsrat NRW: „Passbeschaffung und Identitätsklärung“. 17:30 – 

19:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf Flüchtlingsrat NRW. 

Duisburg, 26.07.2021: Verein für die solidarische Gesellschaft der Vielen e.V.: „Podiumsgespräch: 

Gewalt gegen Sinte:zze und Rom:nja – Der legitimierte Rassismus“. 19:00 Uhr. Weitere Informatio-

nen auf Verein für die solidarische Gesellschaft der Vielen e.V. 

Schreibwettbewerb, Einsendeschluss 28.07.2021: Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und 

Integration des Landes Nordrhein-Westfalen: „#IchDuWirVonHier – Der Kreativ- und Schreibwettbe-

werb für Jugendliche“. Weitere Informationen und Teilnahme auf Ministerium für Kinder, Familie, 

Flüchtlinge und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen.  

https://www.mkffi.nrw/pressemitteilung/staatssekretaer-ad-karl-peter-brendel-wird-erster-unabhaengiger
https://www.mkffi.nrw/pressemitteilung/staatssekretaer-ad-karl-peter-brendel-wird-erster-unabhaengiger
https://www.mkffi.nrw/pressemitteilung/staatssekretaer-ad-karl-peter-brendel-wird-erster-unabhaengiger
https://gruene-fraktion-nrw.de/presse/aymaz-beschwerden-von-asylsuchenden-sind-keine-nebensache/
https://www.facebook.com/Guin%C3%A9e-Solidaire-Organisation-e-v-107286913974269/
https://www.romev.de/?p=4296
https://www.bo-alternativ.de/
https://sgdv.org/2021/07/09/wochenendworkshop-zur-geschichte-der-romnja-und-antiziganismus-mit-amaro-drom/
https://www.frnrw.de/top/online-veranstaltungen-des-fluechtlingsrats-nrw-im-juli-2021.html
https://sgdv.org/aktuelles/
https://www.ichduwirvonhier.nrw/wws/9.php#/wws/home.php?sid=93153471595529943162485648564030S481617d4
https://www.ichduwirvonhier.nrw/wws/9.php#/wws/home.php?sid=93153471595529943162485648564030S481617d4
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Online-Seminar, 28.07.2021: Flüchtlingsrat NRW/Hilfe für Menschen in Abschiebehaft Büren e.V.: 

„Erste Hilfe bei Abschiebehaft – Was tun, wenn jemand verhaftet wurde?“. 16:30 – 21:00 Uhr. Wei-

tere Informationen und Anmeldung auf Flüchtlingsrat NRW.  

Online-Qualifizierung, 31.07.2021: Kölner Freiwilligen Agentur: „Babellos Qualifizierung für die eh-

renamtliche Sprachbegleitung Geflüchteter“. 10:00 – 16:30 Uhr. Weitere Informationen und Anmel-

dung über hussein.dirani@koeln-freiwillig.de und auf Willkommenskultur Köln. 

Online-Infoveranstaltung, 05.08.2021: Kölner Flüchtlingsrat/Kölner Freiwilligen Agentur: „Infoveran-

staltung zu Pat*innenschaften für die außerschulische Begleitung von Flüchtlingskindern“. 18:00 – 

19:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung über luise.martin@koeln-freiwillig.de und auf 

Willkommenskultur Köln. 

Online-Infoveranstaltung, 17.08.2021: Kölner Flüchtlingsrat/Kölner Freiwilligen Agentur: „Infoveran-

staltung zu Pat*innenschaften für die außerschulische Begleitung von Flüchtlingskindern“. 16:30 – 

17:30 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung über luise.martin@koeln-freiwillig.de und auf 

Willkommenskultur Köln. 

Online-Austausch, 19.08.2021: Flüchtlingsrat NRW: „Möglichkeiten der Aufenthaltssicherung für Ge-

duldete“. 17:30 – 19:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf Flüchtlingsrat NRW. 

Marl, 19.08.2021: Institut für Kirche und Gesellschaft: „Rassismus überwinden“. 15:30 – 17:00 Uhr. 

Weitere Infos und Anmeldung über dreier.marl@freenet.de und auf Institut für Kirche und Gesell-

schaft. 

Online-Fachtagung, 24.08.2021: Integrationsagentur AWO UB Dortmund/Carmen e.V.: „Gender, 

Migration, Empowerment. Perspektiven für die Soziale Arbeit mit Mädchen* und Frauen*“. 10:00 – 

15:30 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung über j.wenzel@awo-dortmund.de.  

Online-Austausch, 24.08.2021: Flüchtlingsrat NRW: „Besondere Bedarfe jugendlicher Flüchtlinge“. 

17:30 – 19:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf Flüchtlingsrat NRW. 

Düsseldorf, 25.08.2021: Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge Düsseldorf e.V.: „Schulung: Trauma-

sensible Grundhaltung“. 14:30 – 17:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf PSZ Düssel-

dorf. 

Online-Austausch, 25.08.2021: Flüchtlingsrat NRW: „Die Situation traumatisierter Flüchtlinge in 

NRW“. 17:00 – 18:30 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf Flüchtlingsrat NRW. 

Online-Workshop, 25.08.2021: Kölner Flüchtlingsrat e.V.: „Kommunikation mit der Ausländerbehör-

de“. 18:00 – 20:00 Uhr. Sprachen: Arabisch, Deutsch. Weitere Informationen und Anmeldung auf 

Kölner Flüchtlingsrat e.V. sowie über huser@koelner-fluechtlingsrat.de.  

Online-Veranstaltung, 28.08.2021: Institut für Kirche und Gesellschaft: „Praxistagung Flucht und Eh-

renamt“. 09:30 – 15:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf Institut für Kirche und Ge-

sellschaft. 

https://www.frnrw.de/top/online-veranstaltungen-des-fluechtlingsrats-nrw-im-juli-2021.html
mailto:hussein.dirani@koeln-freiwillig.de
https://www.wiku-koeln.de/termine/ansicht/?tx_ppwtermine_calendar%5Bindex%5D=8931&cHash=4d0ac47101394fa758227698f6e86d06
mailto:luise.martin@koeln-freiwillig.de
https://www.wiku-koeln.de/termine/ansicht/?tx_ppwtermine_calendar%5Bindex%5D=8933&cHash=0d24e85c3c6caaf3b0018cb033098da5
mailto:luise.martin@koeln-freiwillig.de
https://www.wiku-koeln.de/termine/ansicht/?tx_ppwtermine_calendar%5Bindex%5D=8934&cHash=353977bcd76d141ede5d44fa103afa30
https://www.frnrw.de/ehrenamt-initiativen/aktuelle-veranstaltungen-und-schulungen/19082021-online-austausch-moeglichkeiten-der-aufenthaltssicherung-fuer-geduldete.html
mailto:dreier.marl@freenet.de
http://www.kircheundgesellschaft.de/veranstaltungen/einzelansicht/?tx_events_pi1%5Bevent%5D=3040
http://www.kircheundgesellschaft.de/veranstaltungen/einzelansicht/?tx_events_pi1%5Bevent%5D=3040
mailto:j.wenzel@awo-dortmund.de
https://www.frnrw.de/ehrenamt-initiativen/aktuelle-veranstaltungen-und-schulungen/24082021-online-austausch-besondere-bedarfe-jugendlicher-fluechtlinge.html
https://psz-duesseldorf.de/fortbildung-forschung/fortbildungskalender/
https://psz-duesseldorf.de/fortbildung-forschung/fortbildungskalender/
https://www.frnrw.de/ehrenamt-initiativen/aktuelle-veranstaltungen-und-schulungen/25082021-online-austausch-die-situation-traumatisierter-fluechtlinge-in-nrw.html
https://www.koelner-fluechtlingsrat.de/news
mailto:huser@koelner-fluechtlingsrat.de
http://www.kircheundgesellschaft.de/veranstaltungen/einzelansicht/?tx_events_pi1%5Bevent%5D=2908
http://www.kircheundgesellschaft.de/veranstaltungen/einzelansicht/?tx_events_pi1%5Bevent%5D=2908
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Köln, 28.08.2021: Coach e.V./WandelWerk Köln/Migrafrica: „Start your future. Deine Berufs- und 

Ausbildungsmesse”. 10:00 – 18:00 Uhr. Weitere Informationen und Anmeldung auf Eventbrite. 

Online-Austausch, 31.08.2021: Flüchtlingsrat NRW: „Arbeitsmarktzugang von Flüchtlingen in Ausbil-

dung und Beschäftigung in Pandemiezeiten“. 17:00 – 18:30 Uhr. Weitere Informationen und Anmel-

dung auf Flüchtlingsrat NRW. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Der Vorstand des Flüchtlingsrats NRW hat beschlossen, künftig in allen Publikationen des Vereins 

das generische Femininum zu verwenden. Das bedeutet, dass wir in Fällen, in denen das biologische 

Geschlecht der bezeichneten Personen oder Personengruppen nicht feststeht oder keine für das Ver-

ständnis der Aussage relevante Bedeutung hat, ausschließlich die weibliche Bezeichnung verwenden.  

 

Flüchtlingsrat NRW e.V. – Wittener Straße 201 – 44803 Bochum 

www.frnrw.de 

V.i.S.d.P.: Birgit Naujoks, c/o Flüchtlingsrat NRW e.V., Wittener Straße 201, 44803 Bochum 

https://www.eventbrite.de/e/start-your-future-deine-berufs-und-ausbildungsmesse-tickets-161473233789
https://www.frnrw.de/ehrenamt-initiativen/aktuelle-veranstaltungen-und-schulungen/31082021-online-austausch-arbeitsmarktzugang-von-fluechtlingen-in-ausbildung-und-beschaeftigung-in-pandemiezeiten.html
http://www.frnrw.de/

